
Rennbericht Marlon Stefan #25 
Mülsen 31.06 - 01.07.2023 

Die FIM MiniGP zu Gast in der Motorsportarena Mülsen. Eine grandiose 
Strecke um die ich meine 9 Kontrahenten vom AMC Sachsenring e. V. 
welche dort regelmäßig trainieren schon ein wenig beneide. Genug 

geschwärmt von dieser tollen Anlage, starten wir ganz von vorne.


Am Donnerstag Abend bin ich nach 500 km Anfahrt in der Motorsportarena 
Mülsen angekommen und durfte mein Bike direkt in die vom ADAC Hessen-
Thüringen angemietete Box stellen. Vielen DANK für die tolle Unterstützung.
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Team-Box



Freitag früh startet der Tag mit der Fahrerbesprechung, der vorherige Blick auf 
den Wetterbericht verhieß schon nichts Gutes für den Nachmittag. Die 
Verantwortlichen vor Ort bestätigten die Vorhersage mit Unwetter für den 
Nachmittag noch einmal, was für mich bedeutet, dass wir absolut fokussiert 
den Vormittag nutzen müssen, um das Setup für den Renntag festzulegen. Der 
geübte Leser wird nun sagen: „man ist immer fokussiert.“ Das ist richtig, bin 
ich auch, habe nur viel weniger Zeit dieses Mal.  
Das Wetter am Morgen hat gepasst und ich konnte mehrere Einstellungen 
testen, nach Turn 3 war jedoch Schluss. Platzregen setzte ein und wollte auch 
nicht mehr aufhören. 


Ein Setup mit dem ich mich gut fühlte sollte für Samstag Vormittag die erste 
Wahl sein, schließlich habe ich noch FP1 und FP2 zur Verfügung, bis ich in die 
Qualifikationsläufe darf.
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Vorbereitung auf das erste Training



Qualifikation 1: Mein Setup passt, Reifendruck und Temperatur sind optimal 
und ich fühle mich gut. Nach den ersten Runden auf der Strecke musste mehr 
gehen, ich pushte wo es geht, jedoch einmal zu viel. In einer Linkskurve 
klappte mir das Vorderrad weg und ich sah mich in der Wiese. Schnell 
Checken ob das Bike noch okay ist und weiter geht’s. Ich fuhr einmal durch 
den Technikcheck, bekam sofort grünes Licht und ging zurück auf die Strecke. 
Nur 2 Runden später, sah ich die rote Flagge. Abbruch wegen einem schweren 
Crash. Es befanden sich 22 Teilnehmer auf der Strecke, 2 kamen sich in einer 
sehr schnellen Kurve (vor Start/Ziel) zu nah und flogen beide ab. Für einen 
Fahrer war das Wochenende leider hier schon vorbei.  
Der erste Qualifikationslauf konnte fortgesetzt werden und ich kam mit einer 
Zeit von 01:03.540 auf P15.


Qualifikationslauf 2: Im 2. Lauf musste eine bessere Zeit her, ich gab alles und 
verbesserte meine Zeit auf eine 01:02.468, kam somit aber nur auf P16. Die 
Differenz zu P13 liegt bei gerade einmal 00:00.278. Ein super starkes 
Fahrerfeld welches wirklich sehr eng beieinander liegt.  
Nach den beiden Qualifikationsläufen hieß es für mich Startplatz 16 von 21 
Fahrern.
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Qualifikationslauf 1



Rennen 1: Ich kam super vom Start weg und wollte auch in der ersten 
Rechtskurve weiter nach vorne, die Kurve war voll, es gab keinen Platz und ich 
zog zurück bevor ich eine Berührung mit einem anderen Fahrer riskiere. Ich 
fand mich nach der Kurve auf P19 wieder, ein Zustand welchen ich nicht 
akzeptierte. Noch bevor es in die nächste Linkskurve ging zog ich auf P18 vor. 
Nun hieß es weiter vorbei kommen. Vor mir weitere Fahrer auf Kampflinie, ich 
fand erst einmal keine Lücke. Das Feld davor setzte sich ab, ich muss hier 
durch. 2 Runden später hatte ich für mich eine Chance erkannt, da das 
Bremsverhalten des Fahrers vor mir, vor der ersten Kurve nach Start/Ziel beide 
Male identisch war. Ich fuhr im Windschatten, Reifen an Reifen mit knapp 120 
km/h schossen wir an den Zuschauern vorbei. Ich bremste spät, sehr spät, 
nicht zu spät. Ich zog vorbei und schnappte mir auf der Geraden gleich noch 
einen Platz. Jetzt aber nach vorne, auf P14 liegend ging es für mich nur noch 
nach vorne, wenngleich sich das Feld schon sehr gut abgesetzt hat.
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Start in das 1. Rennen



Ich gab wirklich alles, kam aber nicht mehr an die Gruppe vor mir heran. Am 
Ende sicherte ich mir P14 mit einem Abstand auf P15 von ganzen 7.318 
Sekunden.


Rennen 2: Vom Start wieder gut weggekommen, jedoch wieder die falsche 
Route in die Kurve gewählt und Plätze verloren. Ich fuhr weiter, eng am 
Hinterrad des vorausfahrenden Bikes und kam super durch die ersten beiden 
Linkskurven, beim Umlegen auf rechts, merkte ich sofort wie ich weggedrückt 
wurde. Mein Bike richtete sich auf und ich kam noch vor der Wiese zum 
Stehen. Unter meinem Bike das Motorrad samt seinem Fahrer, welcher mich 
von der Strecke gefegt hat. Es dauerte kurz bis die Streckenposten das in 
meine OHVALE verkeilte Bike herausbekommen haben und mein Motorrad 
wieder startete. Ich fuhr zurück auf die Strecke und in diesem Moment kam 
bereits das führende Feld angeschossen. Ich erhielt sofort die blaue Flagge 
und wusste, das Rennen ist für mich gelaufen. Ich ließ die Fahrer durch wo es 
ging um ihnen nicht das Rennen kaputt zu machen, wie es mir passiert ist, 
hielt aber meinen Speed weitestgehend aufrecht. Als die Fahrer an mir 
vorbeizogen mit denen ich mich normalerweise Battle und das restliche Feld 
noch weiter „hinter“ mir war, zog ich wieder an. Das Rennen ist für mich 
vorbei, muss ich ein Training daraus machen. Aufgeladen mit Wut und Frust 
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Vorbereitung auf das 2. Rennen



blieb ich mit etwas Abstand hinter der Gruppe, hielt jedoch den Abstand bis 
zum Rennende. Auch hier wurde der Abstand zur Gruppe „dahinter“ immer 
größer, nutzte mir nichts da ich durch die 1 Runde Rückstand in der Wertung 
hinter ihnen lag. Da es im Rennverlauf weitere Ausfälle gab, sah ich die 
Zielflagge auf P18. Noch immer war der Frust, die Verärgerung in mir. Ich 
stellte mein Arbeitsgerät im Parc fermé ab, zog den Helm aus und Papa nahm 
mich erst einmal tröstend in den Arm. Die Tränen kullerten mir rechts und links 
die Wangen herunter, wollte ich heute doch so viel mehr erreichen.  


Fazit: Ich liebe diese Strecke und bereits die Qualifikationsläufe haben gezeigt, 
dass viele Fahrer sehr eng beieinander liegen. Es sind Kleinigkeiten die über 
mehrere Plätze weiter vorne oder hinten entscheiden. Über das 2 Rennen 
möchte ich nicht schreiben oder weiter nachdenken. Rennen 1 hat mir gezeigt, 
dass ich, womöglich durch den Sturz in meinem 1 Rennen der Saison in 
Faßberg, noch eine Blockade im Kopf habe, welche sich erst im Rennverlauf 
löst. Hier muss ich ansetzen und enge Situationen üben. 


Papa muss nun, die beim Rennunfall zerstörte, Seitenverkleidung reparieren 
bzw. die Neue lackieren und für das nächste Rennen auf dem Harz-Ring in 2 
Wochen fertigmachen. 


Ich freue mich schon, auf die mir bis heute, unbekannte Rennstrecke und 
nehme mir vor, dort noch mehr aus mir heraus zu holen.


Ein großes DANKE geht an meine Unterstützer, ohne euch wäre dieser Sport, 
den ich so sehr liebe, überhaupt nicht möglich.


 


Euer Marlon
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